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Neueste Nachrichten.
Zn Berlin wurde» »je Verhandlungen der Reichsregierung

mit Parteien und Wirtjchastssührern über di« Frage eines
neuen deutschen Reparationsangebots fortgesetzt. Wie wenig
wir übrigens von der englischen Politik im allgemeinen und
den Arutzerungen englischer Staatsmänner im besonderen zu
erhoffen haben, das geht aus einem halbamtlichen Artikel
Reuters hervor, wonach selbstverständlichkeine Rede von einer
englischen Vermittlung fein könne, «nd immer «och die Auf¬
fassung in London bestehe, daß Deutschland sich an Frankreich l !)
mit neuen Vorschlägen zu wenden habe. Die letzte Rede
Curzons hatte denen, die die englische Doppelzüngigkeit immer
noch nicht erkannt habe«, wieder einmal Illusionen oorgega«-
kelt.

*

Die Berliner Presse weih von dem bevorstehenden Abschluß eines
großzügigen Wirtschaftsabkommens » er deut¬
schen Industrie mit Rußland  zu sprechen.

Im englischen Unterhaus« wurde die Frage eines bevorstehen¬
den Schritts der Entente gegen di« deutsche Schutzpolizei er¬
örtert . Man warf der Regierung vor, daß sie sich an dem
Schritte beteiligen wolle, trotzdem sie erklärt habe, daß
Deutschland sämtliche militärischen Bedingungen des Versail¬
ler Vertrags erfüllt habe.

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik wurde ge¬
stern mit den Verhandlungen über die Beschwerde der Deutsch-
völkischen Freiheitspartei gegen die Auflösung ihrer Organi¬
sation in Preußen , Sachsen und Thüringen begonnen.

Das Reparationsproblem.
Die Frage des Angebots

eines neuen deutschen Reparatiousplans.
Berlin , 27. April . Die Beratungen der Reichsregierung

über die Frage eines deutschen Reparationsangebots wur¬
den, den Blättern zufolge , gestern hauptsächlich in Ressort-
Lesprechungen fortgesetzt. Der Reichsverband der deutschen
Industrie hat , wie die Blätter entgegen anders lautender
Meldungen berichten, bisher keinerlei Beschluß über eine
neue Garantiebereitschaft der Industrie für ein eventua¬
les deutsches Reparationsangebot gefaßt . Der Meldung
einer sozialistischen Korrespondenz zufolge kehrt der Reichs¬
präsident heute nach Berlin zurück. Es sei zu erwarten , daß
sich dann das Reichskabinett in Gegenwart des Reichspräsi¬
denten mit den Vorbereitungen eines deutschen Angebots
befassen werde.

Die Übliche Nilckzugspolitik Englands.
London, 26. April . Die Havas -Agentur veröffentlicht

heute eine offiziöse Erläuterung über die Bedeutung der
letzten Curzon-Rede im englischen Unterhaus , die mit den
Auslegungen und Warnungen der deutschen Korrespon¬
denten in London Lbereinstimmt . Die Agentur sagt, daß
man in englischen offiziellen Kreisen darüber erstaunt sei,
baß über die Bedeutung der Rode Lord Curzons noch Miß¬
verständnisse bestehen könnten. Es sei unverständlich, wie
die Worte Curzons zu der Auslegung hätten führen kön¬
nen, daß England irgend ei « Vermittlungsprojekt im Auge
habe, oder daß gar Deutschland ihm ein Projekt zur Rege¬
lung der Reparationsfrage unterbreiten solle. Er habe
Deutschland durchaus klar zu verstehen gegeben, daß es sich
nach der Ansicht des Londoner Kabinetts a« Frankreich zu
Wenden habe, wenn es Verhandlungen zur Regelung der
Lage im Ruhrgebiet einzuleiten beabsichtige. Ferner
dementierte man in zuständigen Kreisen die Nachricht,
England habe Deutschland irgend einen Vorschlag gemacht
oder wolle ihn machen, der im Zusammenhang stünde mit
der von Deutschland vorzuschlagenden Reparationssumme.
Lord Curzon habe die deutsche Regierung nur davon in
Kenntnis setzen wollen , daß der erste Schritt zur Beilegung
der gegenwärtigen Schwierigkeiten für Deutschland darin
bestünde, Frankreich zu benachrichtigen, daß es zu Verhand¬
lungen bereit sei.

Auch England schließt sich den Verdächtigungen
gegen die deutsche Schutzpolizei an.

London, 27. April . Im Unterhaus fragte gestern das Parla-
mentmitglied Wedgewood Ben den Premierminister , ob di« bri¬
tische Regierung irgend ein Abkommen mit ihren Allierten be¬
treffend bi« Organisation der deutsche« Polizei in militärisch«

Gruppen und andere darauf bezügliche Fragen getroffen habe.
Guineß erwiderte , die Antwort laute bejahend. Wedgewood Ben
fragte hierauf , ob Guineß nicht erst neulich dem Hause mitgeteilt
habe, die Regierung sei befriedigt , daß Deutschland die Abrü¬
stungsbestimmungen des Vertrages aussühre . Guineß erwiderte,
der Botschasterrat stehe in diesen Fragen mit der deutschen Re¬
gierung in Veribndung . Bezüglich der Einzelheiten könne er
weiter keine Antwort geben. Wedgewood Ben fragte : Welchen
Wert hat es, eine neue Forderung an Deutschland zu stellen,
wenn die Regierung erklärt , befriedigt zu fein, und daß die
Bedingungen ausgeführt wurde«. Guineß erwiderte , gewisse Tat¬
sachen feie« wahrscheinlich ans Licht gekommen und die Auf¬
merksamkeit der deutschen Regierung werde zweifellos aus diese
Tatsachen gelenkt. Diese Frage liege in der Hand des Botschaf¬
terrats . Guineß selbst verfüge nicht über die verlangten Infor¬
mationen . Wedgewood Ben erklärt«: Die Antwort , die neulich
gegeben wurde, lautete , daß die Bestimmungen durchgeführt
wurden . Hat dies jetzt nicht mehr Geltung ? Guineß erwiderte,
anscheinend seien dem Botschasterrat einzeln« Beschwerden vor-
gebracht worden . Das Parlamentsmitglied Derkley fragt «,
welche Schritte die Regierung zu tun beabsichtige, um dieses
Abkommen durchzuführen. Guineß erwiderte , die Regierung
verhandle durch den Botschafterrat , aber natürlich könne er nicht
sagen, welche Schritt « infolge dieser Frag « nötig fein würden.

Die französische Gewaltpolitik.
Die planmiitzige Fortsetzung der Gewalttaten.

Mülheim . 26. April . Die Franzosen haben für die Nam¬
haftmachung von Kriminalbeamte « , die sich im Besitz von
Waffen befinden , eine Belohnung von einer Million Mark
ausgesetzt.

Bingen , 26. April . Ausgewiesen wurden hier von der Bau¬
gewerkschule Direktor Tölk, Ingenieur Weiß, Ingenieur Kreb
und Lehrer Fries , sowie der Polizeibeamte Wolf . — Die „Mit¬
telrheinische Volkszeitung" ist auf 3 Tag« verboten worden.

Darmstadt , 26. April . Ausgewiesen wurden drei her¬
vorragende Industrielle der rheinhesstschen Industrie und
zwar Kommerzienrat Böhringer und dessen Sohn Albert
Vöhringer aus Niederingelheim , Dr . Popp , Inhaber der
Vleilveißsabrik in Frei -Weinheim . Ferner wurde der hes¬
sische Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr . Schreiber aus
Oberingelheim ausgewiesen.

Darmftadt , 27. April . Rechtsanwalt Beck von Alzey, der be¬
reits vor vier Wochen ohne Angabe von Gründen verhaftet
worden war , ist gestern zum ersten Mal vernommen worden.
Obwohl dabei seine völlige Schuldlosigkeit sich ergab , wurde er
ausgewiesen.

Wetzlar, 27. April . Zn Dossenheim-Süd , Griesheim und
Schwanheim wurden alle für di« Beförderung von Arbeitern
dienenden Lastkraftwagen an den Uebergangsstellen von den
Franzosen an der Weiterfahrt verhindert . Ein großer Teil der
Personenkraftwagen wurde beschlagnahmt.

Speyer , 27. April . In Speyer , Kaiserslautern und Zwei-
brücken sind von den Franzosen die Fürsorgestellen des Roten
Kreuzes auf den Bahnsteigen verboten worden . Die Fürsorge¬
stelle in Kaiserslautern wurde am 22. April von vier französi¬
schen Kriminalbeamten durchsucht. — Ins Militärgefängnis
Kastrop wurden gestern der Generaldirektor Germann der Zeche
„Minister Brambauer " und Antonius Strohbusch wegen angeb¬
licher Sabotage eingeliesert.

Schandurteile der französischen Kriegsgerichte.
Landau , 26. April . Vor dem französischen Kriegsgericht

wurden heute abgeurteilt Regierungsastesor Dr . Eschenbach
in Breitenbach wegen Beleidigung von Angehörigen der
Besatzungsarmee zu 1 Jahr Gefängnis und 106 000 Mark
Geldstrafe , Zollassistent Löffler von Sanddorf wegen Zu¬
rückhaltung von Waffen zu 2 Monaten Gefängnis und
Zollinspektor Settelmayr , der seine Beamten aufgefordert
hatte , ihren Dienst weiter zu versehen , und der einen Re¬
volver nach Landau bringen ließ , zu 2 Jahren Gefängnis
und 10 Millionen Mark Geldstrafe , die Zolls Menten
Tremel und Mammock zu 1 Jahr Gefängnis , weil sie trotz
ihrer Dienstenthebung durch die Besatzungsbehörden ihren
Dienst weiterversehen haben , die Zollassistenten Bauer,
Beckert, Scheidet , Mayer und Bierle aus demselben Grunde
zu 6 Monaten Gefängnis . Emil Koch, der Führer der Ju¬
gendgruppe der kommunistischen Partei , und Wilhelm Mül¬
ler , Vorsitzender der Kommunistischen Partei in Kaisers¬
lautern , wurden wegen Verbreitung antimilitaristischer
Schriften zu 1 Jahr bezw. 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Willkür der Franzosen grenzenlos.
Verhaftung eines Polizeiwachtmeisters im unbesetzten

Gebiet.
Mannheim , 26. April . Heute nachmittag nach 4 Uhr

wurde hier ein Polizeiwachtmeister , der an der außer¬
ordentlich verkehrsreichen Äelle diesseits der Neckarbrücke
Dienst tat , von einem französischen Offizier , weil er den¬
selben nicht grüßte , verhaftet und durch 4 französische Sol¬
daten abgeführt . Bis jetzt ist der Wachtmeister noch n?cht
frei gesetzt worden . Zu bemerken ist, daß die Stelle , wo der
Wachtmeister verhaftet wurde, vollständig außerhalb des be¬
setzten Gebiets liegt.

Die planmäßige Unterbindung des Verkehrs
durch die Franzosen.

Kreuznach, 26. April . Die Rheinlandskommisston hat
die Beförderung von Reisenden , Paketen und Briefen mit
den Autos der Reichspost verboten . Das Verbot tritt aus
Anordnung des hiesigen Kreisdelegierten heute Nacht 12
Uhr in Kraft . Bei Zuwiderhandlungen werden die Wagen¬
führer verhaftet , die Reisenden vor Gericht gestellt und die
Pakete und Briefe konfisziert . Jeder Autoverkehr , der den
Zweck hat , di« Eisenbahn zu umgehen , ist vom gleichen Zeit¬
punkt an verboten.

Mainz , 25. April . Von heut« an haben di« Besatzungsbehör-
den jeden Verkehr mit gedeckten oder offenen Personenkraftwa¬
gen, gedeckten oder offenen Omnibussen und Lastkraftwagen , ob
sie der Post oder Privaten gehören, soweit sie der gemeinsamen
Befinderung von Personen dienen , verboten . Hierunter fallen
auch Taxameter und andere Personenkraftwagen , di« Personen,
namentlich ausgewiesene Famili -n, befördern sollen.

Frankfurt a. M ., 26. April . Infolge der Erenzschwierigkeiten,
die seit heute vormittag im Automobilverkehr bestehen, hat auch
die hiesige Oberpostdirektton den Verkehr ihrer Kraftwagen
nach dem besetzten Gebiet einstellen lasten. Auch die sonstigen
Kraftwagenlinien sind zur Einstellung ihres Betriebs gezwun¬
gen worden

Wieder ein Daterlandsverräter.
Trier , 26. April . Der Weingutsbesitzer Baden wurde

von der französischen Besatzungsbehörde zum Zwangsver¬
walter der beschlagnahmten Domänen -Weinkellereien be¬
stellt. Baden , der seit langem verdächtig ist, ein Partei¬
gänger Dortens zu sein , entsprach dem Ansinnen der Fran¬
zosen und inspizierte gestern Nachmittag in Begleitung
französischer Offiziere mehrere Kellereien der Domänen-
vevwaltung . In der Bürgerschaft herrscht über die Hal¬
tung Badens größte Empörung.

Zur auswärtigen Lage.
Verhandlungen der deutschen Industrie

über ein Wirtschaftsabkommen mit Rußland.
Berlin , 27. April . Laut „Berliner Lokalanzeiger " wur¬

den in der gestrigen Vorstandssitzung des Reichsverbands
der deutschen Industrie Mitteilungen über Verhandlungen
gemacht, die mit Rußland über ein großzügiges Wirt¬
schaftsabkommen eingeleitet seien. Näheres könne über die¬
sen Plan zur Zeit noch nicht gesagt werden.
Englisches Entgegenkommen gegenüber Rußland?

Moskau, 25. April . Wie die Russische Tel .Agentur aus Lon¬
don meldet, hat der britische Gerichtshof beschlossen, daß der
russischen Freiwilligen Flotte neun Schiffe zurückzuerstatten sind

Die Konferenz in Lausanne.
Die Wirtschastsfragen.

Lausanne, 26. April . Unter dem Vorsitz des italienischen
Delegierten Montague verhandelte heute das Wirtschafts
komikee  über die Artikel 79—9V des alliierten Vertragsent¬
wurfs . Die türkischen Delegierten erklärten wie bereits im Ver¬
lauf der ersten Lausanne ! Konferenz, daß sie keine Einwendun¬
gen gegen die Durchführung der einschlägigen Bestimmungen dci
Versailler Vertrags und der anderen Friedensverträge zu er
heben gedenken, daß man ihnen aber nicht zumuten könne, die
Roll« von ausfiihrenden Organen der Entente zu übernehmen
Die Frage müsse von den Beteiligten direkt geregelt werden

Nachgiebigkeit Rußlands in der Meerengenfrage?
London, 25. April . Reuter berichtet aus Lausanne, daß die

Haltung Zsmed Paschas , der in der ersten Kommission auf Ruß¬
land und die Meerengen Bezug genommen hat , beträchtliche
Aufmerksamkeit erregt habe und als Anzeichen dafür aufgesaßt
werde, daß Rußland beabsichtige, sein« Haltung zu ändern und
den Vertrag »nkerzeichnen wolle. Di« Rückkehr der Rüsten nach
Lausanne « erd« infolgedessen als wahrscheinlich angesehen.



Deutschland.
Die Angelegenheit

der deutschvölkifchen Freiheitspariet
vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig.

Leipzig, 26. April . Der Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik verhandelte heute über die Beschwerde der Deutsch»
Völkisch«« Freiheitspartei gegen die Auslösungsversügungeu de,
Minister de» Inner « von Preußen , Sachsen und Thüringen . Be¬
gründet wird das Verbot damit , dag es sich bei den Zielen der
'Partei um die versteckte Fortsetzung einer Anzahl verbotener
Verbände handelt , so der nationalsozialistischen Arbeiterpartei,
des Nationaloerbands deutscher Soldaten u. a . Ferner habe sich
die Partei der Führung Hitlers unterstellt . Ihr Ziel sei auf die
Beseitigung des Parlamentarismus auf gewaltsamem Wege ge¬
richtet gewesen. Es wurden dem Kommando des Oberleutnants
Roßbach unterstellte Hundertschaften, sogenannte Turnerschaften
gebildet , die ein« militärische Organisation darstellten , und
ihrerseits einen Bestandteil des deutsch-völkischen Kampfkorps
bildeten Die Turnerschaft sollte die gleichen Ziele verfolgen,
wie die Hitlergarden . Abgeordneter v. Gräfe erklärte , die Grün¬
dung seiner Partei hat die nationalen Verbände nicht vor der
drohenden Auflösung schützen sollen. Seine Partei bekämpfe den
Parlamentarismus im Wege der Verfassung. Mit der National¬
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei sei lediglich ein Freund¬
schaftsabkommen geschlossen worden, ohne Verschmelzung oder
Unterstützung der Hitler -Anhänger . Die Turnerschaften seien
aktivistisch eingestellt, aber nur in der Abwehr . Eine putschistisch-
aktivtstische Tätigkeit nachzuweisen, sei auch nicht versucht wor¬
den. Die völkischen Kampfkorps seien kein Teil der Freiheits¬
partei , setzten sich vielmehr aus allen möglichen Verbänden zu¬
sammen und bezweckten, sich der Regierung gegebenenfalls zur
Verfügung zu stellen. Die Versammlung in Wannsee sei ein
harmloser Bierabend gewesen, bei dem Roßbach lediglich kame¬
radschaftliche Unterhaltungen pflegte. Abgeordneter Major v.
Henning erklärte , der deutsch-völkische Soldatenbund sei als Be¬
standteil der Partei gegündet und stelle keine Fortsetzung des
Verbandes national gesinnter Soldaten dar . — Es entspinnt
sich eine längere Erörterung über die Versammlung in Wann-
sse, bei der von den Beisitzern des Staatsgerichtshofs , Heine und
Müller -Franken , besonders auf den Umstand verwiesen wird,
daß zu dieser Versammlung , einem harmlosen Bierabend , bezw.
einer Geburtstagsfeier für einen Herrn v. Tettenborn , Reichs¬
wehrangehörige aus dem ganzen Reiche zusammengekommenseien.

Leipzig, 27. April . Im weiteren Verlauf der Staatsgerichts¬
hofverhandlung brachten die Regierungsvertreter das Material
vor, das zum Verbot der Freiheitspartei geführt hat . Der Ver¬
treter Preußens legte dar , daß es sich bei der Partei um eine
Kompforganisation gehandelt habe zur Beseitigung des Parla¬
mentarismus . Als Beweismaterial führte er den bei Mulle be¬
schlagnahmten Aktionsplan , die Aufmarschpläne gegen Mittel¬
deutschland und den Plan zur Zernierung Berlins an . Der Ver¬
treter der sächsischen Negierung führt« aus , di« Freiheitspartet
habe die aufgelösten Verbände in ihrer Gesamtheit ausgenommen
und in unzulässiger Weise unterstützt. Der Vertreter Thüringens
wies nach, daß eine Reih« führender Mitglieder der deutsch-völ¬
kischen Fretheitspartei gleichzeitig in der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei organisiert gewesen sei. Nachdem darauf die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen war , stellten die Beschwerdeführer
Beweisanträge über die völkischen Kampffonds und über die
Beziehungen des Reichswehrministeriums zu den Turnerschaften
der Freiheiispartet . Dann wurde die Sitzung auf Freitag nach¬
mittag vertagt.

Die Reichsregierung und der 1. Mai.
Berlin , 28. April . Di« Reichsregierung hat hinsichtlich des

Dienstes der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
behörden und Reichsbetriebe am 1. Mai folgende Regelung ge¬
troffen : Zn den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher
Feiertag landesrechtlich anerkannt ist, ist auch bet den Reichs¬
behörden und Betrieben auf die LaichesgesetzgebungRücksicht zu
nehmen. In den Ländern , wo der 1. Mai nicht als gesetzlicher
Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und Arbeiter , welch«
zwecks Teilnahme an der Feier des 1. Mai dem Dienst oder der
Arbeit fernbleiben wollen, rechtzeitig bei den Dienstvorgesetzten
um Befreiung vom Dienst nachzusuchen. Die hiernach beantragte
und bewilligte Freizeit ist Beamten und Angestellten auf ihren
Erholungsurlaub anzurechnen. Das Gleich« kann auf Wunsch
bei Arbeitern geschehen Wird von de« Arbeiter « nicht ausdrück¬
lich um Anrechnung aus de« Erholungsurlaub nachgesucht, so
wird für die Dauer der Arbritsversäumnis ein Lohn nicht ge¬
währt . Von einer Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder
von Lohnkürzung kann abgesehen werden, wenn eine Nachholung
der versäumten Arbeitsstunden sichergestellt ist. In Betrieben,
wo eine Dienstbefreiung zur Erledigung religiöser Bedürfnisse
an staatlich nicht anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung von
Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird, gilt das
gleiche auch für die Dienstbefretung am 1. Mai.

Billige Textilwaren an die Bergarbeiter
als Ausgleich für Lohnerhöhungen.

Berlin , 26. April . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Essen haben die Bergarbeiter im Kohlen¬
bergbau unter Hinweis auf die neuerliche Markverfchlech-
terung neue Lohnforderungen eingereicht.

Berlin , 27. April . Da die neuen Lohnforderungen der
Bergarbeiter im Ruhrgebiet ein Anziehen der Kochlen-
preise und eine allgemeine Steigerung der Produktions¬
kosten Hervorrufen würden, glaubt man, wie die „Vossische
Zeitung " schreibt, im Reichswirtschaftsministerium ein«
Lösung in der Lieferung billiger Textilwaren an die Ar¬
beiter gefunden zu haben. — Gestern fand eine Zusammen»
tunst zwischen Vertretern des Reichswirtschaftsministe¬
riums der Industrie , des Großhandels und des Einzel¬
handels statt , in der verlangt wurde , daß von der Textil¬
industrie ein Preisnachlaß von 25 Prozent und so durch alle

j Gruppen hindurch Preisnachlässe gewährt werde«. Die
Verteilung der Textilwaren soll durch die Kommunen ge¬
schehen.
Einschränkung der Vergnügungen in Preußen.

Berlin . 26. April . Eine Verordnung des preußi¬
schen  Ministers des Innern betreffend Einschränkungen
von Vergnügungen in Notzeiten . Danach sind Vergnügun¬
gen, die in Zeiten außerordentlicher wirtschaftlicher oder
politischer Not oder Gefahr Einschränkungen unterliegen,
alle öffentlichen oder nach außen wahrnehmbaren Prioat-
veranstaltungen , welche die Schaulust oder das Bedürfnis
nach leichter Unterhaltung oder Zerstreuung befriedigen
oder dem Sinnereiz dienen. Ausgenommen sind solche Ver¬
anstaltungen , bei denen ein erkennbares Interesse ernster
Kunst, der Volksbildung oder Wissenschaft überwiegt . In
den Ausführungsbestimmungen zu dieser Verordnung wird
darauf hingewiesen, daß durch den widerrechtlichen Ein¬
bruch in das Ruhrgebiet eine außerordentliche politische
und wirtschaftliche Notlage entstanden sei. die die Ein¬
schränkungenvon Vergnügungen der bezeichnet«« Art recht-
fertige.
Das neue Devisennotgesetz vor der Veröffentlichung.

Berlin , 26. April . Wie die Blätter melden, fand heute
im Reichswirtschaftsministerium eine Konferenz von Ver¬
tretern der Regierung mit Vertretern des Zentralverbands
der Banken und des Bankgewerbes über das neue Devisen-
notgesetz statt . Das Gesetz wird auf Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes vom 24. Fäöruar 1923 erlassen werden und
bedarf daher nur der Genehmigung des Reichsrats . Das
Gesetz, das eine grundlegende Aenderung der Devisenver¬
ordnung vom 12. Otokber 1922 mitsich bringen wird , wird
voraussichtlich anfangs nächster Woche veröffentlicht
werden.

Ein Untersuchungsausschuß zur Prüfung
der Tätigkeit der preußischen Wohnungsämter.

Berlin , 25. April . Nach einer Mitteilung des „Berliner
Tageblatts " wird in den nächsten Wochen ein parlamentarischer
Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags alle gegen die
Praxis der preußischen Wohnungsämter erhobenen Vorwürfe
prüfen , um festzustellen, ob die Wohnungsämter ungesetzlich
Wohnungen vergeben oder vorzugsweise bei Zahlung hoher Be¬
träge solche zuweisen.

AM de«Widerst««!»
a«Nhei««ndR«hr

u«d3hr die«tDe«W«sd.
WtMIelllschMMsHfer!
Sammelstellen i« Calw : Calwer Tagblatt . Lederstratze;
Kaufmann Dreiß und Kaufmann Ränchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße; Oberamtspflege Calw;
sowie Kassenstelle der Bereinigten Deckensabriken.

Vermischtes.
Der König von Schwede « zur Beisetzung

der Großherzogin Luise von Baden.
Baden -Baden , 26. April . Der König von Schweden ist heut«

vormittag 11 Uhr hier eingetroffen . Ueber die Ankunft der Kö¬
nigin ist noch nichts bekannt.

Keine Amnestie für militärische Vergehen
in der Schweiz.

Bern , 26. April . Der schweizerische Ständerat lehnte
die Amnestie gegenüber den seit Beginn des Weltkrieges
militärisch Verurteilten , sowie gegenüber den zur Mobili¬
sation aus dem Ausland nicht eingerückten Dienstpflichtigen
ab. Er genehmigte ohne Widerspruch die Abrechnung über
die Mobilisation während des BKltkrieges , die mit einem
Saldo von 155,5 Millionen Franken abschließt.

Raubübersall.
Berlin, 20. April. Wie das „Berliner Tageblatt" aus Halle

meldet, überfiel eine bewaffnete Räuberbande nachts die Ko¬
lonie Eichhorn bei Gardelegen, trieb die Kolonisten mit vorge¬
haltenen Revolvern in einem Zimmer des Wohnhauses zusam¬
men und raubte dann all« Wertgegenstände im Gesamtwert von
über SV Millionen Mk. Selbst die Trauringe wurden den über¬
fallenen von den Fingern genommen. Ein Knecht wurde ge¬
zwungen, die Beute auf einem Wagen nach dem Bahnhof Obis¬
felde zu fahren. Unterwegs jagt« man ihn davon.

Dampserunglück an der Spitze Südafrikas.
London, 26. April . Reuter meldet aus Kapstadt, daß

der portugiesische Dampfer „Mossamedes" funkentelegra¬
phisch mitgeteilt habe, daß er an der Küste Südwestafrikas
bei Kap Frto gestrandet sei.

Paris , 26. April . Nach einer Haoasmeldung vom Kap
der guten Hoffnung ist der Passagierdampjer „Fort Victor ",
der von dem bei Kap Frio gescheiterten portugiesischen Post¬
dampfer „Mossamedes" funkentelegraphtsch zur Hilfe ge¬
rufen wurde, an Ort und Stelle angekommen. Der portu¬
giesische Dampfer war verlassen. Von den 237 Passa¬
gieren war keiner vorzufinden.  Bis jetzt ist
kein Rettungsboot angetroffen worden . Die meisten Passa¬
giere sind Portugiesen.

Der Fluch des Pharao.
Der englische Altertumssammler, Lord Tarn arvon,  der auf

seiner Ausgrabungsexpeditton in Aegypten  ein Pharaonen¬
grab mit ungeheuren Schätzen entdeckt hatte, ist vor einiger Zeit
plötzlich gestorben. Jetzt ist auch der wissenschaftliche Leiter der
Ausgrabungs-Expedition, Mr. Howard Carter,  plötzlich schwer
erkrankt.  Natürlich gibt diese Aufeinanderfolge von Krank-
heits- und Todesfällen im Zusammenhang mit der Oeffnung des
Pharaonengrabes, wie die „Frankfurter Zeitung" meldet, dein
von Okkultisten jeglicher Observanz aeleilten Aberglauben neue
Nahrung, daß hier eine magische Wirkung vorliege und daß der
Fluch der Zauberformeln des altägyptischen Totenkults noch nach
Jahrtausenden fortlebe. Jedenfalls hat das Verhängnis, das
über den Leitern der Ausgrabungen im „Tal der Könige" zu
liegen scheint— auch der Amerikaner Davis,  der vorher hier
gearbeitet hatte, war vor einigen Jahren plötzlich gestorben—,
auf ängstliche Gemüter seinen Eindruck nicht verfehlt und darauf
ist es auch wohl ziirückzusühren, daß der Sohn des Lord Car-
narvon, Lord Porch oster, wie es heißt, davon Abstand ge-
noinmen hat, das Erbe seines Vaters auf diesem Gebiet anzu¬
treten, und sich und seine Familie nicht weiterhin den bösen Gei¬
stern des Pharaonengrabes auszusetzen. Zu den Leuten, die an
okkulte Wirkuiigeii im Falle des Lord Carnaroon glauben, ge¬
hört u. a. der bekannte Romanschriststeller und Verfasser von
Detektiogeschtchten Conan Doyle,  der seit dem Tode seines im
Kriege gefallenen Sohnes sich dem Spiritismus verschriebe» hat.
Für ihn steht es fest, daß der Entdecker der Königsgräber„biflen
Geistern" zum Opfer gefallen ist. In diesem Zusammenhang
hat er Interviewernu. a. die Geschichte einer Mumie des Bri¬
tischen Museums erzählt, die allen,die mit ihr in Berührung kamen,
Verderben brachte, auch der Journalist, der zuerst den seltsamen
Fall schilderte, sei dem Fluch anhetiiigefallen und am Typbus
gestorben. Eine andere von Conan Doyle herangezogene Ge¬
schichte von der Racke einer Mumie ist folgende: „Der Söhn eines
meiner Freunde, Sir William Ingram, fand bei einer Jagd
im Somali-Lande eine Mumie, aus deren Brust die Inschrist
stand: Möge die Person, die meine Umhüllung löst, eines schnel¬
len Todes sterben und ihre Gebeine»»begraben liege»! Der
junge Mann ertrank ein paar Tage später, und seine Leiche
wurde nie gefunden." Für solche Zufälligkeiten, deren kauialer
Zusammenhang lediglich auf Aberglauben beruht, bedarf es keiner
übersinnlichen Erklärungen oder mystischen Deutungen. Denn
auch die Krankheit Carters wird ganz einfach aus das ägyptische
Klima und die Ueberanstrengung zurückzusühren sein. Alles an¬
dere ist schlimmste Romantik.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 27. April 1923.

Schulunterricht am L. Mai.
Ei» Ansuchen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbun¬

des um Befreiung der schulpflichtigen Kinder, deren Eltern
darum nachsuchen, vom Schulunterricht am 1. Ma! hat das Kult¬
ministerium, der übereinstimmenden Stellungnahme der Ober¬
schulbehörden entsprechend, im Hinblick auf die Folgen für an¬
dere Fälle, wie aus Gründen der Zweckmäßigkeit abgelehnt. Da¬
gegen hat das Ministerium nichts dagegen einzuwenden, wenn
an den Orten, wo die Verhältnisse eine geordnete Durchführung
des Schulbetriebs am 1. Mat erschweren würden, die örtlichen
Schulorgane auf den 1. Mai einen der den Schulen zur Ver¬
fügung stehenden sog. beweglichen Ferientage verlegen; da der
Nachmittag des 1. Mai an vielen Plätzen ohnehin schulfrei sein
wird, so dürfte dadurch einem etwa auftretenden Bedürfnis
durchaus genügt sein.

Regelung des Dienstbetrlebs
in den staatlichen Kanzleie « am 1. Mai.

Für den 1. Mai hat das Staatsministerium durch eins
Verordnung vom 24. April folgende Regelung getroffen:
Der Dienst bei den Staatsämtern und in den staatlichen
Betrieben ist am 1. Mai wie an Werktagen auszuüben.
Beamte , Angestellte und Arbeiter , die an diesem Tage dem
Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen, haben recht¬
zeitig bei ihrem Vorgesetzten um Dienstbesreiung nachzu-
suchen. Solchen Anträgen ist insoweit zu entsprechen, als
die notwendige Fortführung der Geschäfte keine Einbuße
erleidet . Die bewilligte Freizeit ist bei Beamten und An¬
gestellten aus den Erholungsurlaub anzurechnen. Das glei¬
che kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen; wird von die¬
sen nicht um Anrechnung auf den Erholungsurlaub nach¬
gesucht. so wird für die versäumte Arbeitszeit kein Lohn
gewährt.

Landwirtschaftliche Woche 1S2S.
(LE.) Für die Landwirtschaftliche Woche, die ln der Zeit

vom 16.—2t. Mai durch den Landwitschastttchen Hauptverband
Württemberg und Dohenzollern in Stuttgart stattfindet, werden
eine Reihe von führenden Periönlichkeilen der deutichcn Land¬
wirtschaft gewonnen werden. Es werden». a. sprechen: Pro¬
fessor Dr. Dad e-Berlin über„Die wirtschaftlichen Forderungen
der Landwirte zur Aufrechterhaltimg ihrer Betriebe und zur Sicher¬
stellung der Volksernährung": Dr. Krantz-Bad  Nauheim vom
Resormbund der Gutshöse über„Die Beurteilung der Wirtschafts¬
lage" unter Poriühruna von Lichtbildern; Professor Dr. Niklas»
Tveihenstephan über„Verwendung von künstlichem Dünger" und
Baron von  Freyberg -Allmendingen über„Schuld'raqe und
Versailler Vertrag". Neben diesen interessanten Vorträgen wer¬
den, in Verbindung mit der LandwirlichastlichenAusstellung, auch
noch andere Veranstaltungen besonderer Art Ihre Anziehungskraft
auf die Besucher ausüben, wie Vorführung der Polizeihunde
der Stadtdirektion Stuttgart, Borsahrcn eines prachtvollen Sechser¬
zugs durch Herrn Paul von Maur; landwirtschaftlicheFilme im
Dörskinou. a m. Bemerkenswert ist schließlich noch, daß der
Eintrittspreis nach Wahl der Besucher in bar oder durch Abgabe
von Eiern entrichtet werden kan». Die Eier werden zu wesentlich
verbilligtem Preis an die Krankenhäuser in Stuttgart und Tübingen
abgegeben; sie werden am Eingang von Pflegeschwestern beider
Bekenntnisse entgegengenommen und verwaltet.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Im Westen nimmt eine neue Depression ihren Weg ge¬

gen Skandinavien . Sie wirkt zunächst aufheiternd , aber
am Samstag und Sonntag ist unter ihrem weiteren Ein¬
fluß Uebergang zu naßkaltem Wetter zu erwarte «.



Der DaN Kell- BoMe.
(STB .) Stuttgart , 26. April . Minister Keil  hat als

Reichstagsabgeordneter den Reichstagspräsidenten Lobe um
Bekanntgabe folgender Erklärung im Reichstag gebeten:
In der Reichstagssitzung vom 18. Juli 1922 Habs ich Nn
Anschluß an eine Rode des Herrn Abg. Bazille , die das
Haus in höchste Erregung versetzt hatte , dein Abg. Bazille
auf Grund mir glaubwürdig erschienener Angaben vorge¬
halten , es sei ihm attestiert worden, daß er sich als deutscher
Beamter in Belgien reichlich mit Nahrungsmitteln versorgt
habe , die für die Truppen bestimmt gewesen seien, und er
habe sich durch Uebererhebung von Eehaltsbezügen des
Betrugs schuldig geinacht. Da sich inzwischen ergeben hat,
daß die Nahrungsmittel , mit denen sich Herr Bazille als
Beamter in Belgien versorgt, nicht für die Truppen be¬
stimmt waren , da ferner die Erhebmrg doppelter Gehalts-
bezüge von den von mir zu Rate gezogenen Juristen straf¬
rechtlich verschieden beurteilt wird und die Staatsanwalt¬
schaft die Frage nach dem Tatbestand des Betrugs im
Sinne des 8 263 St . E . B. verneint , stehe ich nicht an , die
genannten Vorwürfe und die daran geknüpften Bemer¬
kungen, soweit sie verletzend waren , niit dem Ausdruck des
Bedauerns zurlickzunehmen.

Mord.
(STB .) Schramberg, 26. April . Fabrikant Herm.

Korndörfer in Schiltach ist ermordet morde»». Er wurde
nachts 1 Uhr durch einen Schuh in fein Schlafzimmer ge¬
tötet . Der Täter ist unbekannt.

(SCB .) Markelsheim , 26. April . Dieser Tage wurde
aus der Tauber am Rechen der Zärubermühle ein Hecht ge¬
zogen, der ein Gewicht von nicht weniger als 22 Pfund und
eine Länge von 105 Meter hatte.

(SCB .) Heilbron », 26. April . Die Personenschiffahrt
auf dem Neckar zwischen Heidelberg und Heilbronn soll im
Hinblick auf die gewaltige Steigerung der Arbeitslöhne
und der Betriebsstoffe , mit denen die Einnahmen nicht
mehr in Einklang gebracht werden können, in diesem Jahre
nicht mehr ausgenommen werden.

Geiiersl«erlmmi»»g
der Sv»-LBorBWM Calm

Trotz des warmen Frühlingswetters u-nd trotz des zwei
Stunden später beginnenden Ruhrhilfekonzerts des Lieder¬
kranzes füllte doch eine ansehnliche Menge von Genossen
den kleinen Saal des „Badischen Hofs." Den Borfitz führte
wieder Herr Verwaltungsaktuar Staudenmeyer  als
Vorsitzender des Auffichtsrats . Nach einer »varmen Be¬
grüßung der Versammlung gab er zunächst seiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Direktor der Bank , Herr
Georgii zwar noch nicht soweit hergcstellt fei, der er der
Versammlung anwohnen könnte, daß er aber doch mit un¬
ermüdlicher Arbeitskraft von früh bis spät die Bankge¬
schäfte wieder leiten könne. Sofort schritt man zur Erledi¬
gung der Tagesordnung , die mit einem Bericht des Direk¬
tors über das abgelaufene Geschäftsjahr 1922 begonnen
wurde . Man bekam ein anschauliches Bild von den Schwie¬
rigkeiten , mit denen die ganze Welt , die Wirtschaft, Handel
und Industrie und auch der verhältnismäßig kleine Betrieb
einer Genossenschaftsbank zu kämpfen hatte und täglich noch
zu kämpfen hat . Insbesondere ist erwähnenswert , daß der
Geschäftsbetrieb nach Vollendung des Umbaus in die Par¬
terreräumlichkeiten verlegt werden konnte, wodurch sich der
Geschäftsverkehr mit der Kundschaft glatt und reibungslos
vollzieht . Aus der vorgelegten Bilanz ist zu ersehen, daß
die Summen Diejenigen des Vorjahres ganz außerordent¬
lich überschreiten. So erfreulich die Eeschüftszunahme ist.
um so trauriger ist es, da dies ein Spiegelbild unserer zu¬
nehmenden Verarmung bedeutet. Bei Beginn des Geschäfts¬
jahres stand der Dollar auf -4t 185, am Schluß auf °4t 7400.
Die Bilanzsumme ist auf 110 Millionen gHtiegen, während
das Geschäftsguthaben und die Reserven, welche in Gold¬
mark erspart und einbezahlt wurden , annähernd gleich ge¬
blieben sind. Urn den Kredit der Bank bei der Reichsbank
und den Zentralkassen zu befestigen und zu heben, ist un-

v3> Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

Die Herzogin wandte sich lächelnd an Prinzeß Thekla. „Wie
befindet sich das Enkelkindchen?" fragte sie.

„Nun, es erholt sich ja," antwortete die alte Dame wider-
wtllig, „aber noch lange nicht genügend. Die gute Berg hat wohl
die Vorschriften des Arztes, den der Baron sich ausgesucht, et¬
was allzu streng befolgt — niemals Medizin, aber dafiir kühle
Abwaschungen und frische Luft von früh bis abends: das Kind
ist dafür viel zu zart. Es bekommt jetzt als Vorbcugungsmittel
gegen Erkältung Akonit und wird bis Mittag im Zimmer
gehalten."

„Mein Töchterchen läuft bereits ein wenig, wenn auch noch
schwankend," fügte der Baron gelassen hinzu, „und da sie die
normale Größe einer zweijährigen jungen Dame hat, klettert
st« auf Sofas und Stühlen umher."

„Noch lange nicht genug." wiederholte Prinzeß Thekla, ihn
unterbrechend.

„Ich bin mit diesem wenigen schon sehr zufrieden," erwi¬
derte er.

Klaudlne hatte sich inzwischen freundlich zu Komtess« Moors¬
leben gewandt und fragte fie irgend etwas Gleichgültiges. Einig«
wenige Worte, wobei die lustigen braunen Augen der jungen
Dame nach einer ganz anderen Richtung schauten, waren di«
Erwiderung.

Befremdet schwieg Klaudine. Die klein« Prinzessin ihr gegen¬
über im Schaukelstuhl sah fie schon ein« ganze Weile mit her¬
ausfordernden Wicken an . Klcmdin« richtet« ihre Auge« ruhig

daß das eigene Betriebskäpikät
ganz bedeutend erhöht wird . Es wurde deshalb bei der
Verteilung des Reingewinns auch darauf gesehn, daß den
Reserven möglichst viel zugewiesen wurde. Auch darüber
mußte Beschluß gefaßt werden, wie die Erhöhung des Ge-
.fchäftsguthabens durchgeführt wird . Die sämtlichen Er-
werbszweige vermögen durch die großen Schwankungen
der Mark nicht von heute auf morgen mit zuverlässigen
Preisen zu kalkulieren . Nur das eine hatte im vergangenen

ahr Bestand, nämlich die konstante Verschlechterung der
ebensbedingungen . Preiserhöhungen standen im ewigen

Wechsel mit Lohnsteigerungen und dieses Spiel der Kräfte
ging buchstäblich über die Leichen von Hnnderttansenden
deutscher Bürger hinweg, die nicht in der Lage waren , ihre
Einkünfte der Geldentwertung entsprechend zu erhöhen.
Durch die zunehmende Geldentwertung sind die Ansprüche
eines jeden Geschäftsmannes ganz bedeutend gestiegen. Je¬
dermann hat bedeutend mehr Geld zuhause liegen als frü¬
her. und viele zudem mehr als notwendig ist. Die Bank
ist genötigt , Kassenbestände, Guthaben beim Postscheckamt,
bei der Reichsbank, zeitweise bis zu 40 Millionen zu unter¬
halten , welche keinen Zins einbrinaen . Wir waren oft ge¬
zwungen, durch besondere Boten bares Geld bei unseren
Banken abholen zu lasten. Wiederholt hatte die Reichsbank
ihre Schalter geschlossen, wodurch eine solche Knappheit in
barem Geld eintrat , daß in den Fabrikstädte » die Arbeiter
mit Schecks bezahlt werden mußten und daß wieder neue
städtische Banknoten in großer An,zahl austauchten, deren
Einzug nunmehr sehr teuer geworden ist. Zu Ende des Ge¬
schäftsjahres trat ein vollständiger Umschwung dadurch ein,
daß sich die Verteuerung des Geldwertes sehr bemerkbar
machte und die Neichsbank Veranlassung nahm, den Reichs¬
bankdiskont bis auf 12 Prz . zu erhöhen (heute beträgt er
18 Prz .) . Die Geschäftswelt, welche zu Anfang des Jahres
noch große Guthaben bei den Banken hatte , war genötigt,
wegen des Steigens der Warenpreise nicht nur ihr Bank¬
guthaben abzuheben, soirdern sich noch große Kredite ein-
räuinen zu laste,». Es kam die sogenannte Flucht vor der
Mark . Kein Mensch machte mehr Ersparnisse, alles ging
darauf aus , sich möglichst mit Waren , seien es Eßwaren
oder häusliches Mobiliar , mit Devisen und Aktien zu ver¬
sehen. Die Reichsbank sah sich genötigt , gegen das Fest¬
halten (Hamstern) von Devisen und Waren energisch vorzu¬
gehen. Die Lage spitzte sich so zu, daß bei Devisenkäufen ein
Bankguthaben nachgewiesen werden mußte, ebe die Devisen
berechnet werden konnten. Die Großbanken ihrerseits such¬
ten die Kreditansprüche dadurch vinzudämmen, daß eine
Menge neuer Provisionen erfunden wurden , die soweit gin¬
gen, daß für nicht eingeräumte Kreditüberschreitunaen
^ Prz . Provision für den Tag bezahlt werden mußte.
Dank des Vertrauens , das die Bank in Stadt und Land
genießt, war diese immer in der Lage, ihre alte Kundschaft
mit denjenigen Summen unterstützen zu können, welche sie
zuin Geschäftsbetrieb benötigten . Mit der Ansetzung von
Zinsen und Provisionen blieb die Bank dem Genossen-
schaftsgedanken treu , zuin Nutz-»» der Mitgieder zu arbei¬
ten. Manchmal hörte man dei, Ausspruch: Die Bank hats
ja , die Bank kann bezahlen, die Bank verdient Millionen
an Devisen und Effekten. Das wäre alles richtig gewesen,
wenn sämtliche Dollars und andere fremde Gelder , die im
vorigen Jahr eingewechselt wurden , nicht wieder verkauft
werden »mißten, sondern aufbewahrt und dann verkauft
worden wären , als der Dollar auf -41 50 000 stand. Dem ist
aber nicht so. Die Bank darf keine Spekulationen eingehen
und deshalb auch keine Vorräte an fremden Geldern an¬
sammeln und Aktien erwerben . Wer z. V. Dollars zu
-4t 50 000 gekauft hat in der Hoffnung, diese zu -4l 100000
zu verkaufen, der wnrde schwer enttäuscht, nachdem durch
das endliche Eingreifen der Reichsbank der Dollar auf
-4l 20 0A) herabgedrückt wurde. Die Bank ist sich stets be¬
wußt, daß sie der Verwalter fremden Geldes ist und daß
deshalb Spekulationen ausgeschlossen sein müssen. Die Mit¬
glieder können sich mit aller Ruhe und Bestimmtheit dar¬
auf verlassen, daß die Bank sich in keine Spekulationen ein-
lätzt und daß deshalb auch keine Verluste entstehen können,
lieber das finanzielle Elend , das über Deutschland schwebt,
find sich alle Handel- und Gewerbetreibenden klar. Trotz¬
dem dürften einige Zahlen von Interests sein. Die schwe¬
bende Schuld des Reiches beträgt jetzt annähernd 9000
Milliarden . Die Aktien und besonders die Auslandswerte
sind ins Niesenhafte gestiegen, sogar die österreichischen Pa¬
piere erreichten einen so unglaublichen Kurs , daß von einer

und wie fragend auf diese dreisten schwarzen Sterne : da wandte
sich der dunkle Lockenkopf und ein verächtlicher Zug flog um
den fast zu vollen kleinen Mund.

„Die jungen Damen sollten eine Partie Krocket spie¬
len", schlug die Herzogin vor. „Die Herren dort drüben
werden sich gern beteiligen . Meine liebe Klaudine , geleiten
Sie die Prinzessin und Komteste Moorsleben hinüber und
geben Sie den Befehl zum Aufftellen der Reifen ."

Klaudine erhob sich.
„Verzeihung , Hoheit. — ich danke!" sagte Prinzeß He¬

lene, „ich bin etwas ermüdet ." Sie legte den Kopf an die
Lehne des Schaukelstuhles und wiegte sich langsam. Kom¬
teste Moorsleben setzte sich auf die abschlägige Antwort
ihrer Gebieterin sofort wieder hin . Auch Klaudine nahm
ruhig Platz.

Es wurde Eis gereicht und Tee und Kaffee in kleinen
Porzellantasten . Die Herren kamen jetzt vom Spielplatz
herüber und gesellten sich zu den Herrschaften: Klaudine
sah plötzlich zwei Herren hinter ihrem Stuhl , Herrn von
Palmer und den Rittmeister von Rinkleben . Sie wandte
sich zu letzteren und war bald mit ihm im Gespräch: sie
kannte seine jüngere Schwester aus der Pension und fragte
nach ihrem Ergehen ; er gab einen langen Bericht über
ihre Heirat und das Glück, das fie darin gefunden gegen
alle Erwartung . Enge Verhältnisse , schmales Auskommen,
und doch sei sie heiter und zufrieden.

O ja ." stimmte die junge Dame bei, „er läßt sich mit
ein wenig Zufriedenheit das engste kleine Heim ganz köst¬
lich ausichnuicken."

Rente niemals die Rede sein kann, öprozentige deutsche
Reichsauleihe , die in Paris und London an der Börse ge¬
handelt werden, stiegen im letzten Jahr von 128 Prz . auf
4400 Prz ., während die 5prozentige Reichsanleihe nur kurz
einen Kurs von 100 Prz . überschreiten konnte. Die letzte
Zeit brachte einige neue Steuergesstze. die von besonderer
Bedeutung sind, nämlich die Aushebung des Depotzwanges
und der Kapitalertragssteuer , sowie die Wiedereinführung
des Bankgeheimnisses. Die Wertpapierbesitzrr sind nicht
mehr gezwungen, ihre Wertpapiere in ein Bankdepot zu
legen, oder dieselben bvimFinanzamt anzumelden . Dadurch
sollte erreicht werden, daß wieder mehr Wertpapiere , be¬
sonders aber mehr Staatspapiere gekauft werden. Für die
sonstigen Steuergesetze wird das Publikum durch die vom
Finanzamt zugestellten Fassionen genügend unterrichtet
insoweit die Erläuterungen gelesen werden. Das Studium
derselben wird dringend empfohlen, insbesondere die vor
geschriebenen Ratenzahlungen der Steuern . Die Aussich¬
ten für die Zukunft sind sehr trübe . Alles hängt davon ab,
ob und wie die sogenannten Reparationsverpflichtungen
geregelt werden. Vor allem heißt es aber , unsere Brüder
ain Rhein und im Ruhrgebiet möglichst zu unterstützen, um
denselben das Durchhalten zu erleichtern . Es ist aber auch
dringend notwendig , daß das deutsche Volk sich darauf be¬
sinnt , wieder mehr zu sparen und auch zu arbeiten , denn
ohne erhöhteCparsamkeit und Arbeitsamkeit kommtDeutsch-
land nie mehr in die Höhe. Zur Bilanz selbst wurde aus¬
geführt , daß sich der Umsatz über zwei Milliar¬
den  erhöhte . Der Ueberweisüngsverkehr »st enorm gestie¬
gen. Die täglich fällige Schuld beträgt rund hundert Mil¬
lionen Mk. Demgegenüber stehen aber sofort greifbar zur
Verfügung Kastenbestände, Bank- und Postscheckguthaben,
sowie Wechsel in Höhe von 85 Millionen Mk., was als ganz
besonders günstig anzusehen ist. Stets wird darauf gesehen,
solche Beträge zur täglichen Verfügung zu haben, um allen
herantrsten -den Ansprüchen sofort genügen zu können. Zum
Schluß noch wurde aller EeMftsfreunde und Mitgliäisr,
welche die Bestrebungen der Bank durch ihre Geschäfte so
reich unterstützt haben , dankbar gedacht. Mögen sich alle
Mitglieder bewußt sein, daß sie selbst Träger des Unter¬
nehmens sind und daß es ihre Pflicht ist. das Unternehmen
zu stärken, sei es durch Zuführung neuer Mitglieder , oder
durch Zuweisung von Geschäften aller Art . Die Hauptauf¬
gabe der Bank wird es fein und bleiben , ihren Mitgliedern
eine wertvolle und möglichst vorteilhafte Stütze zu sein.
— Hierauf wird vom Kassier der sehr ins Einzelne gehende
Kastenbericht verlesen. — Der Borsitzende des Auffichtsrats
gab sodann Bericht über die Tätigkeit desselben und trug
die Vorschläge von Vorstand und Anfsichtsrat über die Ver¬
wendung des Reingewinns vor . Auf das Eefchäftsguthaben
werden l5Prz . Dividende  verteilt , den Reserven
-4t 986 544 zugefügt und der Beamtenfürsorge¬
rück  l a g e -4t 5M 000 überwiesen. Außerdem wurde der
Mittelftandsnothilfe und der Ruhrspende je ein Betrag
von °4t 100 000 überreicht. Nach Entlastung des Vorstands
folgte der Beschluß, den Höchstbetrag welchen fremde Gelder
nicht übersteigen dürfen auf den Gegenwert von Dollar
10 000 zu erhöhen. Ferner wird die Höchstgrenze»
welche bei Kreditgewährung  an einzelne Mitglie¬
der eingehalten werden muß, auf 15 Millionen festgesetzt,
klm das eigene Betriebskapital einigermaßen in ein rich-

I tiges Verhältnis mit der Bilanzsumme zu bringen , wird
der Eeschäftsanteilvon seither -4t 6 0 0.— auf
-4t 10 .0 0 0.— erhöht. Einzahlungen die vor 15. Juni er¬
folgen. erhalten die volle Dividende für däs Jahr 1923.
Die vom Vorstand und Aufsichtsrat vorgefchlagenen Sat¬
zungsänderungen werden hierauf einstimmig angenommen.
Die ausscheidenden Herren Nonnenmacher und
Rheinwald  wurden als stell». Vorstandsmitglieder
wieder gewählt . Für die ausscheidenden Auffichtsratsmit¬
glieder werden die Herren Kirchherr , Räuchle,
Sackmann und Eostenbader  in geheimer Abstim¬
mung teils wieder teils neu gewählt . Herr Kaufmann
Räuchle sprach dem Vorstand und dem Personal für die in»
Lauf des letzten Jahres geleistete treue gewissenhafte und
entgegenkommende Arbeitsleistung seinen herzlichen Dank
aus . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Bankleitung
auch künftighin in gleich großzügiger Weise die Geschäfte
weiterführen möge. Nachdem der Vorsitzende sich noch über
die gegenwärtig auf Deutschland lastende schwere Not ver¬
breitet hatte , fand die sehr anregend verlaufene Versamm¬
lung ihren Abschluß.

„Herr Rittmeister, " rief Prinzeß Helene jetzt laut , „ich
möchte nun doch eine Partie Krocket machen! Kommen
Sie , Isidore !"

Die Komtesse und der Rittmeister erhoben sich und eil¬
ten nach dem Rasenplatz: Prinzeß Helene zögerte noch.
„Baron ", sagte sie dann zu Lothar von Gerold , und ihre
Stimme hatte plötzlich etwas Bittendes , „sind Sie nicht
auch dabei ?"

Er erhob sich und schaute sie an , während er sich zu-
stimmend verneigte . „Haben Durchlaucht schon alle Perso
nen befohlen, die am Spiel terlnehmen sollen?" fragte er
dann.

„Warum ? Sie sehen ja , wir find zwei zu zwei."
„Nicht mehr als vier ? Ah so! Hoheit !" wandte er sich

cm den Erbprinzen ; „Prinzeß Helene wünscht Krocket zu
spielen — ich weiß, wie Sie das Spiel lieben."

Der Fuß der kleinen Durchlaucht trat merklich ungedul¬
dig den Rasen.

„Ich muß bedauern ", erwiderte der Prinz ernsthaft:
„Fräulein von Gerold hat soeben versprochen, mir den
Platz zu zeigen, wo ich am besten eine Festung bauen kann
mit meinem Bruder . Das ist mir interessanter.

Baron Lothar lächelte. Er blieb einen Augenblick stehen
und sah, wie der junge Prinz Klaudine mit einer aller¬
liebsten Wichtigtuerei den Arm bot.

Die Herzogin folgte dem schönen Mädchen am Arm des
Knaben mit erstaunter Miene . „Warum spielt Fräulein
von Gerold nicht mit ?" fragte sie den Baron.
^ (Fortsetzung folgt.»



Geld-, Volks - und Landwirtschaft?
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 23 323 Mart , der Schweizer
Franken 5325 Mark.
Neue 500- und 200-Markstü «ke aus Aluminium.

Berlin , 26. April . Der Reichsrat stimmte der Vorlage
über die Ausprägung von 96 Milliarden Marl in 500-
Markstücken aus Aluminium und der Vorlage über die
Ausprägung von weiteren 60 Milliarden in 200-Mark-
ftückcn aus Aluminium zu. s

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 26. April . Bei einem Dollarstand von

29127 war die Börse heut« zurückhaltend, doch brach bald für
einzelne Papiere eine festere Meinung durch und das Geschäft
rvar zum Schlich mäßig belebt bet durchschnittlich behaupteten
Kursen. Der Dankenmarkt aber war schwächer. Hypothekenbank
—2<X>, Vereinsb . —100. Textilwert « wurden gern gekauft. So
profitiert «» Filz 2000, Spinnerei Kuchen 1000, Kolb u. Echül«
600. Die Meinung für Brauereiaktien war uneinheitlich : Ret-

lennieyer Süßten 1000 Punkte eik», Mulle gewannen 400, Ra -'
vensburg 200. Besonders starke Nachfrage war für Württ . Elek¬
trizität vorhanden , die um 2600 anzogen. Di« Terwenz in»
Verkehr mit Metall - und Maschinenaktien war geteilt : Keffer
büßten 3000, NEU . und Junghans 1000, Hohner auch 3000, Ma-
girus 500 und Eßlingen 900 ein, wogegen Daimler « 1500 an¬
zogen. Von sonstigen Werten find zu erwähnen : Bremen -Bestgh.
-s-4500, Etuttg . Zucker -s-1200, Bad . Anilin —2000 und Salz
Heilbronn —S000. Der Frei verkehr war ruhig , aber ziemlich fest.

Märkte.

(SCB .) Wange « i. A.. 26. April . Der Wochen¬
markt  war nicht sehr zahlreich besucht. Kartoffeln 5000
bis 5200 , Rosenkartoffeln 8000 —9000 -K per Ztr . Der
Baummarkt  war nicht befahren . Fichtenpflanzen 5000
bis 5500, Forchen 3000 , Eschen 5000 per 100 Stück. Reger
Verkehr auf dem Ferkelmarkt  bei einer Zufuhr von
370 Stück. Preis 120 000—160 000 per Stück, Läufer bis
250 000 t̂l. In kurzer Zeit war alles verkauft.

DK Srlltch«» Kklnhandettpreisr dürfen felbstvrrstükidttch nicht an de« Börse»- v«d
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch di« sog. wirtschaftlichen Verkehr- -
-osten tu Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Mrchllche Nachrkchken.
Evaug . Gottesdienst. ^

Sonnkatz Kantate , 29. April . N . Turm : 277.
^10 Uhr Predigt , Stadtpf . Lang ; Eingangslied 817:

„Befiehl du deine Wege "; 11 Uhr Sonntagschule , 8 Uhr
und Montag 8 Uhr Vorträge von Frau Dr . H. Fritz: Don¬
nerstag 8 Uhr Bibelstunde , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 29. April 8 Uhr Frühmesse, )410 Uhr

Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht. Montag 8 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell . Dienstag und Freitag A8 Uhr
abends Maiandacht.

Gottesdienste der Methodiftengemeinde.
Sonntag,  den 29. April vorm )410 Uhr Predigt,

Flößer : vorm . 11 Uhr Sonntagschule ; abends 8 Uhr Licht¬
bilderabend „Rom ". Mittwoch,  8 >L Uhr Bibelstunde,
Strobel.

Etammheim : Vorm . )L10 Uhr Predigt , Strobel , nachm.
>62 Uhr Zeugnisgottesdienst , Mittwochs  Bibelstunde,
Flößer. _

Kür die Gchrtstleitung verantwortlich: Ott » Seltman » , Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschlüger'schen Vuckdruckerei. Calw.

«r Herstellung eines Krenznngsgleiser
mssteni holiernnstl 8rnnbnch-Sn!ni»l>ch.

Auf Grund der >m Gewerbeblatt für Württemberg
Jahrgang 1912 Seite l 13 bekannt gegebenen„Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten" werden nach dem Preis-
üstenverfahren nachstehende Rrstarbeiten vergeben:

Erdbewegung 230 cdm , Betonarbeiten
81 cbm , Glatt - und Raustrich 62 qm,
Steinbeigung 65 cbm , Vorlage 1210
cbm . Bahnsteigeinfassung aus gebr.
Schwellen 450 lfdm.

Die Vergrbungsunterlagrn lieaen bei der Eisenbahn-
bauinspeklion Calw auf, wo die Eröffnung der Angebote
am 9. Mai 1923 vormittags 11>/, Uhr stattfindrt. Ber-
dingungsanschläge 1000 Mk. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Cal« , de» 24. April 1923.

Eisenbahnbauinspektion.

D-nh Sparsamkeit
könnt Ihr die Kaufkraft des Geldes
wieder heben. Unsere allgemeine Spar¬
kasse verzinst jeden Betrag zu 8—12°/».
Spar - L BorfchutzbanL Calw.

8M . WMmill» .
Auf Lager ist:

Mermhl,
Kleie,
Masse,

ferner:

KaldstWoss,

Hederich-Kaimt,
Kaiisavervtzamat,
Kalisalz,
Koch-u.Mehsatz,
Mgerseusama.

Fernsprecher 96. Die Geschäftsstelle.

ist Gelegenheit geboten, ohne jedes Risiko den

Vertrieb eines Wivertig.
Hasshalt-Wiliels
von allererster Firma kommissionsweise

des hoher Proolstoaz«erhalle».
Aucebolc unter S . P . Nr. 97 an die Gejchiistsst. ds. Bl.

Vieh-Verkauf.
Bon Montag morgen 8 Uhr ab steht

m Gasthaus zaai„Schien" in HS,e»
ein großer frischer Transport

MUWhlilttj««ker Milchkühe:
jilstlier ttüchliger
Kühe:Wlröchl.

Kstivistke«:
Külberkühe:

forvie eine große Auswahl

schöner Elimu«dRinder
zum Verkauf » wozu Liebhaber frenndlichst
entladen

AnWi.Berlhald Löwengarl,Rerinze».

Spar- lllld BorsthutzSank Calw
e. G. m. b. H.

Rechenschaftsbericht
vom Jahr 1922 (61. Geschäftsjahr).

Zahl der Mitglieder:
am 1. Januar 1922 . . . 1244
Neu eliigetrete» . . . . 82

1326
Ausgeschiedeu sind:

durch Tod . . . 17
durch Aufkündigung 10
durch Ausschluß. ._ 2 29

Stand am 31. Dezbr.1922 1297
Gemäß 8 139 G.-G. machen wir bekannt, daß sich das Teschäfksguthaben der

Genossen um Mk. 144 579.— und die Haftsumme um Mk. 63 600— vermehrt hat. Die
Haftsumme beträgt am Iahresschluß Mk. 1556400.—.

Der Kassenumsatz betrug: ,
Einnahmen . Mk. 294 682 337.71
Ausgaben. Mk. 288363 944.91

Alk. 583 046 282.62
Der Gesamtumsatz aus einer Hauptbuchseil« betrug Mk. 2 062 886 33S.0S.
Der Reingewinn im Betrage von Mk. 1697 683.14 wird wie folgt verwendet:

> 15"/»Dividende auf das dividendendcrechtigte Geschäfts»
guthaben von Mk. 523 443.— . Mk. 78 437 51
Zuweisung an die Rücklage . . Mk. 494 544.—
Zuweisung an die besondere Rücklage . Mk. 492 000.—
Zuweisung an die Beamtensiirsorge-Rücklage . . . . Mk . 500000.—
Gewinn-Vortrag auf neue Rechnung . . . . . . Mk. 132 701 63

Mk. 1697 683.14

Bermögensstand am 31. Dezember 1922:

I. BermSgeiisteil«: 1l. Schulden:
Bares Geld. 6 318 392 80 Geschäftsguthaben der Mit-
Guthaben beim Postscheckamt 10 766 243 47 glieder . 699 083—

Guthaben bei Banken . . 57 744 418 76 EatzunqsgemäßeRücklage 6MM0 —

Wechsel. 10653 342— Besondere Rücklage . . 600000—

Wertpapiere. 255 666— Beamleiifür,orge-Rücklage 510 OM—
Stahlkammer. bl 300— Schulden in lsd. Rechnung IM 496 803 15
Geschäftseinrichtung Angenommene Gelder auf

lMobilien) . 127 OM— Sparbücher. 7 164 827 25
Gebäude . 172 907— Ueberhobcne Zinsen auf ge-
Anteil bei der Eeiitralkasse kaufte Wechsel. . . . 195 833—

Ulm. 25 OM— Gewinn-Portrag auf neue
Forderungeni. lsd. Rechnung 22 986 518— Rechnung . . . . - 132 701 63
Hypotheken . 949550—

Ausgeglichene Vorschüsse. 318 910—

110399 248 03 110399248 03

Calw, den 22. April 1923.
De « Borstand:

Paul Georgii. Fritz Fischer. Fr. Nomienmachcr. Ernst Rheinwald.
Der Auffichtsrat:

Emil Staudenmeyer, Vorsitzender. Earl Costenbader. Fr . Deyle.
Ernst Kirchhcrr. Carl Reichert. Jul . Widmaicr.

, MMM IM8 klMliMM krttMer-llieml

NWWg-NM.n»!ii
' ûk moävnist einxericktetevvampkeni.

d V ückentlickê dksbrtea.
Mkere Auskunft uack plalrdelexunx ckurck Vertretuax

kn eslwr X. Otto Vineon, ltllulllllinii. kermrecner m.

0r. mea. G. keureb.
Lperislsrrt k. krsuenkrsnkketten

unN krsuenekrrurZle
8ckIollstraLe 14 III. 3iNN82r1 kerarprecker 1Ü584.

von Iler keire rurvrk.

Suche sofort oder inner¬
halb 14 Tagen tüchtigen,

selbständigen

Knecht.
Wer. sagt dir Geschäfts-

Kelle dieses Blatter.
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WLonnks-, rs . April 1923
vackm. v. 4-6'/, vlir u. abenüsv. '/,8-1v vdr

im neuerstellten
mit

(Lsts.gute otkeneu.?lascbenvveine,Ziere etc.)
Eintritt:  kür 1 iOonrert 350.— dlsrk.

Isxeskarten 500.— bisrk.
8läck1. llurvervaltuvx.
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kurzfristig lieferbar

Georg Köbele, Nagold, ,̂K'

Infolge Umstellung meines Betriebs aus Fabrikation
verkaufe solange Vorrat:
Herren», Damen -, Knaben -, Mädchen-
«nd Kinderstiefel , schwarz und farbig,
in jeder Größe und Ausführung , sowie
Spangen - und Halbfchnhe, Sandalen,
Segeltuch -, weiße Leinen -Hausschuhe re

alles in größter Auswahl bei billigste» Preisen.

Schuhgeschäft Gottl . Biirkle.
Bad Liebenzell.

HM- Sonntags ist mein Geschäft geschloffen, ds

Ich juche aus 15. Mai
älteres anjländiges»chm
für Küche und Haushalt.
Frau Hermann Wagner,

Bahnhojstraße.
Suche sosorl oder 15. Mai

solides

Mädchen
zur Beihilfe in Küche».Haus¬
halt, weiches auch Garten»
arbeit verlieht und 1 Kuh
melken kann. Höchster Lohn.
Fainiliäre Behandlung.
Frau M . Echlanderer,

Unterreichenbach.

Gesucht  wird eine
zuveciäfsige

^ Perfon
sSr Sonntags zuK.udern

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelie dieses Blattes.

Zu verbau,en:1 Divan
und eine 3teUige

Matratze
eventuell

Tausch gegen Brennholz
Friedrich Hennefarth,

Tapezier u. Polstergesch.,
tzchulgaffe5 beim Rathaus.

Nächsten Sonntag

HUNWM

im „Löwen"
in Wildberg.

Gefunden
wurde am Sonntag ei»
Herrenschirm

auf dem Weg Zavelstein
—Teiiiach. Abzuholcn bei

Ludwig Schmid.
Bad Teinach.

4 Löuser-
Schweine

« . 2  Me
setzt dem Verkauf au»
Eberhard , zum „Faß".

Bad Teinach.
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